




Eichergeſtat Jhro Konigl. Hoheit
und Chur-Furſtl. Durchl. zu
Sachßen 2. weyland unſer gnadigſter

Herr;, Glorwurdigſten Andenkens, der Nothdurft
befunden, die, auf das eingetretene

noaine Jahr,
542

von E. getreuen Landſchaft bey jungſthin gehaltenen allgemeinen Landtage, zu
Verzinſung und ſuecelſiver Abtragung derer Steuer-Schulden, ingleichen zu Un—

terhaltung der, zum Schutze hieſiger Lande erforderlichen Miliz, auch zu Beſtrei—
tung derer unumganglich nothigen Landes-Bedurfniſſe, ſowohl anderer von der

Landſchaft angewieſenen Ausgaben, unterthanigſt bewilligte, und von hochſtgedachter

Jhro Kolnigl. Hoheit und Chur-Furſtl. Durchl. in dem Landtags—
Abſchiede vom 20. Novembr. a. p. gnadigſt acceptirte

Tranck auch reſp.

Landuund Pfennig ingleichen

Quatember Steuern, unichtweniger

lmpoſten vn Stempel-Pappier un Spiel Charten;
in den Thuringiſchen Creyße

auszuſchreiben, und wegen Ertheilung der benothigten Notilication ſowohl an die
einbezirckten Herren Stande, als auch an die beſtellten Herren Amts- und Stadt
Steuer-Einnehmere, gnadigſt uns befehliget haben; Solches iſt aus dem anuns er

gangenen in Abdrucke ſub- A. hierbey befindlichen Hochſten Ausſchreiben des

mehrern zu erſehen.

Hyn Kraft deſſelben wird denen ſamtlichen Herren Standen gedachten Creys
es von Prælaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft und Stadten, nichtweniger de

ben Herren, Amtsund StadtSteuer-Einnehmern,, hierdurch zu erkennen ge
geben, was maßen, ſo viel die vorhin in denen Terminen 1.ætare und Bartholo-
macei, und zwar in iedem derſelben zur Helfte erhobenen und mit dem Nahmen der

Land-Steuer
belegten Gechzehn Pfennige von iedem gangbaten Schocke anbelanget, zu Verkur

uung des damit verknupften weitlauftigen RechnungsWerks, auch zu Erſparüng
derer denen getreuen Standen ſonſt beſchwerlich gefallenenen zweymaligen Einrech-

nungsRegiſter, nichtweniger zu ſucceſſiver Gewinnung anderer nothigen Erſpar

niße, hochſten Orts fur dienſam angeſehen worden, gnadigſt zu verordnen: daß,
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obſchon der Betrag dieſer Landſteuer, terminlich an Acht Pfennigen von iedem gang

baren; Schocke, ſowohl  in dem Monat Marz als auch in dem Monat Auguſt be
willigtermaßen einzubringen, ſolche jedoch zu denen Pfennig-Steuern geſchlagen,

und mit dieſen in eine Rechnung gebracht werden ſoll.

Und wie es hiernachſt in Anſehung derer von der getreuen Landſchaft ferner
hin bewilligten und zum Theil erhoheten verſchiedentlichen

Cranck Steuern
bey der bisherigen Einrichtung, und nach Vorſchrift des erlauterten TranckSteuer

Ausſchreibens, in ſoweit ſein unverandertes Bewenden hat, daß die Einrechnung
in denen Friſten Quaſimodogeniti, Crucis und Luciæ, nach der vorgeſchriebenen

Maſe und Ordnung geſchiehet „und

c) von ieden gaße Braunen Biere Ein Thaler ud
„Acht Groſchen,

dd vom Weißen Ein Thaler zwolf Groſchen,
ingleichen von dem, auf hochſte Conceſſion an Theils Orten brauenden leichten
oder ſogenannten Halb-Biere, nicht weniger, wo an einigen Grenz-und andern
Orten noch gewiſſe jahrliche Deputate ublich ſind, oder eine geringere Tranckſteuer
zu 12. oder 16. gl. vom Faße Braunen Biere abgegeben werden durfen, uber die
ſe vor der Bewilligung 1749. zur Steuer entrichtete Abgabe, nach Proportion
annoch, ſoweit es nicht ſeit dem Jahre 1750. bereits geſchehen, ein Drittheil mehr
entrichtet, auch

c) die vor dem, und ſeit dem Land-Tage de Anno 1749. ublich geweſene

Orcinaire Weinſteuer,
ingleichn

ch die beym Landtage 1742. zuerſt erhöhete und Anno 1746. und 1749. con-

tinuirte

Reue Wein Anlage,
von denen auslandiſchen Weinen, nach Vorſchrift derer dieſerhalb emanirten Aus 7

ſthreiben zwar fernerhin eingebracht, jedoch ratione der neuen WeinAnlage keine
beſondere Rechnung kunftig weiter gefuhret, ſondern ſolche in der WeinſteuerEin

rechnung jeden Orts beſonders mit in Einnahme genommen, und beym Schluſſe
der HauptSumme der davon ausfallende Bettag beſonders ausgeworfen, hinge
gen, da

e) bisher die Abgabe von
J —u

u

auslandiſchen Brandewein
nicht erhohet worden, ſondern es disfalls bey dem im TranckſteuerAusſchreiben de
Aunu iĩs71. befindlichen Anſaje, nach welchem  der Eymer mit -18. Gr. ver
vechnet wird, unabgeandert verblieben, die von E, getreuen Landſchaft, zu deſto beſ

ſerer Beſtreitung deßs aus dem Fond der Dranekſteuer zu erhebenden Bedurfniſſes,
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gleichergeſtalt von vorerwahnten auslandiſchen Brandewein, welcher in die Chur
ſachſiſche Lande eingehet und darinne conſumiret wird, die ſogenannten Liqueure

davon nicht ausgenommen, unterthanigſt bewilligte erhohete Anlage, und zwar:

Ein Thaler Zwolf Groſchen vom einfachen ordinairen
Brandewein, und

Drey Thaler vom absezogenen, von jedem Eymer,

und die auf einzelne Kannen zu legende Abgabe, nach ſolcher Proportion, erhoben,
und was darauf eingegangen, in die Tranckſteuer-Rechnung mit gebracht, bey denen

HauptESummen aber, gleich der neuen WeinAnlage, recapituliret werden ſoll;

Alſo wollen wir denen einbezirkten Herren Standen, auch Herren Amts- und

StadtSteuerEinnehmeren, reſp, mit dienſt- und freundlichen Erſuchen vor unſere
Perſonen, hierdurch intimiren, vorherſtehende verſchiedene TranckSteuer?ibgaben

ain tüchtigen und unverruffenen Munz-Sorten gebuhrenden Fleiſſes einzubringen,
was Sie ſelbſt dazu ſchuldig ſind, richtig bepzutragen, und in denen gewohnlichen Ein—

rechnungsTerminen, wozu

auf die Friſt Qualimodogenini der April
 Crueis derr Auguſt und 11764..

 lLuciæ der  November

7!  7

hiermit beſtimmet wird, bey Vermeidung der darauf geſetzten Zwanzitgg Thaler
Strafe, mit zugehorigen doppelten Regiſtern, baaren Gelde, auch unverwerflichen

Belegen, an Uns zu liefern, und hierunter einige— Reſte, bey Vermeidung eigenen

krſatzes, nicht zu geſtatten, ſondern darinne und ſonſt uberall gute Richtigkeit zu halten.

Da auch die Bergſtadte, wie ubeihaupt bey ihren zeither in gewiſſer Maſe

genoſſenen Gnadengenannten und Steuer-Befreyungen, ſo auch bey denen halben
TranekSteuern, auf derer Herren Stande gehorſamſt geſchehenes Verbitten, fer—
nerhin gelaſſen werden ſollen,, gleichwohl zeither bey verſchiedenen Orten von Jhro,

weyland unſers gnadigſften Herrn Konigl. Hoheit mißfauig wahr—
dmehmen geweſen, daß der Ertrag dieſer Tranck- Steuer und ubrigen Befreyun.

gen nicht ſo, wie ſich gebuhret, zum Bergbau. hinwiederum verwendet worden; So.
iſt pfüchtſchuldige Obachtzu tragen, daß denen Hochſten Vorſchriften hierunter nach

gegangen werde, immaſen, wenn, auf was Art die vorgeſchriebene Folge geleiſtet
ſeh, durch die erforderlichen Atteltata nicht beygebracht wurde, der Betrag des Er

laſſes ſofort von denen Communen zum Erſagt beygetrieben werden ſoll, geſtalt die

Pochſte Landesvaterliche Abſicht auf allen nur moglichen ſchwunghaften Umtrieb des

qn ſo vielen Orten zeither in Verfall gerathenen Bergwerkes abßzielet.

Und ob zwar uber die his mit Luciæ des abgewichenen Jahres wegen Ausſtell.
und Einrechnung der Lade-Zeddel ſich auſſernde Jrrungen, weitere Defecke, wo ſich
nicht beſondere und gefliſſentliche Unterſchleiffe hervor thun, nicht gemacht, die bereits

ausgeſetzten aber celliren und in Wegfall gebeacht werden ſollen; So iſt doch dage
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gen von Luciæ a. p. an dasjenige, ſo wegen der Lade-Zeddel in vielfaltig ergange
nen gnadigſten Generalien und Reſcripten, beſonders im Lochauer Ausſchreiben 1557.

ingleichen in dem Tranck-SteuerAusſchreiben de Anno 1747. diſponiret worden,
in genaue Obacht zu nehmen, und die Ausſtellung derſelben ſowohl, als deren eben

ſpo nothwendige Einrechnung gebuhrend. zu befolgen, immaſen ſolches unter der Ver

warnung, daß auſſerdem die darauf geſetzte Strafe unnachlaßlich eingebracht wer
den ſolle, hierdurch intimiret wird; Wobey wir die Herren Tranck-Steuer-Revi-
ſores auf deſſen ſorgfaltige Beobachtung zugleich mit anweiſen.

Da ſich auch zeithero viele Jagd- und Forſt-Bediente, Bauſchreiber, Bett
meiſter, Berg- und Hutten-Meiſter Gartner und Faſanen-Warter, auch andere
Churfurſtl. officianten, des Bier-Schanks angemaſet, hochſten Orts aber nicht ge
ſtattet werden kan, daß ihnen dieſe zum Theil eigenmachtig an ſich gezogene und

zum beſondern Nachtheil derer Stadte, auch anderer mit Steuern und Gaben be—
ſchwerten Unterthanen, gereichende Nahrung noch mehr dadurch erleichtert werde,

daß ſie durch unterlaſſende Abgabe der Lade-Zeddel unverſteuertes Bier verſchenken

konnen; So werden alle dergleichen Perſonen und Winkel-Schenken, ſo lange, bis
wegen ihrer vermeinten Befugniſſe decidirt wird, zur richtigen Abgabe derer Lade

Zeddel an die Amts- und ubrigen Steuer-Einnahmen hierdurch angewieſen, ſamtli

chen Steuer--Einnehmern aber aufgegeben, darauf fleißig zu invigiliren, beſonders
werden die Herren Tranck-SteuerRexiſores angewieſen, dergleichen Schenkſtatte

fleißig zu revidiren, den Ort, von welchem das Bier geholet worden, ſich anſeigen
zu ſaſſen, ſodann aus denen dortigen Rechnungen und Ausſchrote-Regiſtern die

Richtigkeit der ausgeſtellten Lade-Zeddel zu unterſuchen, und auf ſolche Maſe, denen
von E. getreuen Landſchaft gefuhrten Beſchwerden, ſo vielan ihnen iſt, abzuhelfen,
ſich pflichtſchuldigſt zu beeifern.

.Hiernachſt ſind die

Pfennig ud QuatemberSteuern,
und zwar auf dem Lande

52. Pfeimige, inel. der 16. Land-Steuer-Pfennige, ünd 43. Quatember

in Stadten aber, wo die General. Acciſe eingefuhret iſt,

I5. Pfennige und 197. Quatember,

in denen in hierbey befindlichen Verzeichniße, welches ſamtliche Gerichts-Obrig

keiten denen Unterthanen ſofort zu publiciren haben, beſtimmten Verfall-Termi
nen, und langſtens binnen Vierzehen Tagen nach Ablauf des Termins, obliegen
der Schuldigkeit nach, richtig einzubringen, und in guten unverruffenen Munz Sor«

ten zu denen gnadigſt uns anvertrauten CreyßCaſſen reſp. anhero nach Langen
ſalza und Naumbuig, einzuliefern und zu bezahlen, damit wir uns nicht gend.
thiget ſehen, die Gerren Stande und Einnehmere dazu anzuhalten, und, woferne

einer oder der andere uber Verhoffen vorſetzlich ſumig oder ungehorſam ſich erwei

ſen ſolte, auf dieſen Fall wider denſelben nach Verfluß der geſetzten Friſt mit hin
langlichen Zwangs-Mitteln zu verfahren. Und da die Hochſte 1ntention dahin ge
het, die Rechnungen ſo viel moglich zu ſimplificeiren, zu welchem Ende auch in
dem angezogenen Pfennig/ und QuatemberSteuer Verzeichniſſe die bisher gebrauch
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lich geweſene Beſtimmung derer Pfennige und Quatember zu gewiſſen Bedurfniſſen
gauzlich abgeſtellet worden iſt; So werden die Herren Stande und Unter-Cinneh
mere hierdurch angewieſen, ihre zu Ende des Jahres zu fertigende und an uns in
duplo zu ubergeben habende Pfennig- und QuatemberSteuer-Cinrechnungen hier—

nach furs künftige deutlich, und in der Form, wie vor dem die Stande-Regiſier
und Cinrechnungen bey der Land-Steuer abgefaßt geweſen, einzurichten.

oquwegen der fernerweit auf drey Jahr prorogirten

lmpoſten ven Stempel- Pappier un Spiel-Charten,
und deren Einbringung und Berechnung in denen beyden Terminen Lætare und
Bartholomæi, iſt denen verſchiedenen und beſonders de dato 7. Octobr. 1732. und
16. Octobr. 1749. ergangenen gnadigſten Mandaten auch andern Verordnungen
aufs genaueſte nachzuleben, ſowohl wegen derer, beſonders bey zeitherigen Kriegs—

Unruhen, haufig eingeriſſenen Mißbrauche die pfüchtſchuldige Auſmerkſamkeit zu ver—
doppeln, zu welchem Ende alle diejenigen, denen ſolche insbeſondere aufgegeben worden,

dieſerhalb hiermit anderweit ermahnet und auf ihre Pflicht ernſtlich verwieſen werden.

Und da vornemlich der Gebrauch geſtempelter Spiel-Charten bis anhero un
ter ſo vielerley Vorwande vernachlaßiget, und ſowohl in oſſentlichen Schenk- und

Caffee-Hauſern ungeſtempelte Eharten gebraucht, als auch beſonders ſelbſt in Fa
milien die erwartete Befolgung deter ſo oft eingeſcharften Geſetze nicht durchgangig
in Obacht genommen, vielmehr durch unbillige Nachſicht dem ſtrafbaren Eigennutze

ihrer Domeſtiquen dergleichen Unterſchleif erleichtert worden; So wird ein jeder
hierdurch ermahnet, denen Hochſten lmpoſt. Mandatis hinfuro genau nachzuleben, und

durch Contraventiones ſich nicht der in ſelbigen determinirten Strafe auszuſetzen,
geſtalt wir zu Entdeckung dergleichen Ungebuhrniſſe durch die Herren Tranckſteuer

Reviſdres und jedes Orts beſtellte Tranckſteuer-Aufſeher, als welche wir hierdurch
nochmals dazu angewieſen haben wollen, die auſſerſte Sorgfalt werden anwenden
laſſen. Und wie zu Vermeidung alles Unterſchleifs alle im Lande gefertigte Char—

ten geſtempelt, von denen, ſo davon auſſer Landes gehen, unter behorigen Præcau-
tionen, und gegen gnugliche Beſcheinigung des wirklichen Ausgangs, der lmpoſt
zuruck gegeben, auf den Gebrauch ifremder ungeſtempelter Charten hingegen das
vierfache Quantum der bisherigen, und bey dem Gebrauche ungeſtempelter inlan—
diſchen Charten, geordneten Strafen, ohne Erlaß beygetrieben, und dem Angeber

der Contraventions-Falle ſeine rata vorzuglich gereichet werden ſoll; Aiſo haben
ſamtliche Gerichts-Obrigkeiten die unter ihrer Juriscliction wohnende Chartenma—

cher und mit Charten handelnde Perſonen, daß ſie ihre vorrathigen Charten unge—
faumt nachſtempeln laſſen ſollen, ſowohl, als auch auf kunftige ſtrackliche Befolgung
deſſen anzuweiſen, Familien und barticular-Perſonen aber zu admoniren, daß ſie,
daferne dergleichen ungeſtempelte fremde oder inlandiſche Charten noch in ihrer oder
ihrer Domeſtiquen Verwahrung befindlich waren, ſolche ſofort, nach Emanirung

dieſes Ausſchreibens ebenfalls, ohne daß ihnen, wenn dieſes geſchieht, daruber quo—
ad præteritum einiger Vorwurf oder Verantwortung zugezogen werde, zur Nach
ſtempelung behoriger Orte vorlegen ſollen.

Wie, denn auch ein gleiches in Anſehung derer wahrenden Krieges ausgefertig—

ten Dqeumente, auch andern gerichtlichen Urkunden, und in Actis befindlichen dem

B Stempel—
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EStempelImpaoſt unterworfenen Schriften, wozu kein Stempelbogen genommen

worden, aufs genaueſte zu beobachten, und die Nachſtempelung langſtens vor Ab—

lauf des Monats Junius 1764. zu berichtigen, gnadigſt anbefohlen worden, widri—
genfalls mit Beytreibung der verwurkten Strafe ohne Nachſicht verfahren werden ſoll.

Ob zwar auch in Anſehung derer bis mit ultimo Auguſti 1756. aufgelaufenen
Steuer-Reſte mit allen nur moglichen Menagement verſahren werden ſoll; So
werden doch wegen derer in Concurſen liquidirten oder noch zu liquidirenden Reſte,

dem hochſtangezogenen gnadigſten Befehle ſub A. zu unterthanigſter Folge, ſamt

liche Gerichts-Obrigkeiten, auch Herren Steuer-Einnehmere und brocuratores hier—

mit angewieſen, denen disfalls ergangenen Anordnungen gemas zu invigiliren;
Hingegen die Annahme derer wuſten oder decrementen Guther, durch die auf ſel—
bigen haftende Reſte, wie bereits in dem Reglement von wuſten Stellen d. d. 29.

April. 1735. ausfuhrlicher diſponiret iſt, nicht zu erſchweren.

uut ĩ

Daferne ſolche Stellen und Guther unentgeldlich angenommen werden, ſind
dergleichen Steuer-Reſte, mit Abſonderung derer andern hieher nicht gehrrigen Ruck
ſtande, ad acta zu liquidiren, und iſt wegen deren ganzlicher Abſchreibung untertha

nigſter Bericht ex officio zu erſtatten. Wo vor dergleichen Güther Kaufgelder er—
leget werden, ſind die Reſte pro rata davon abzufuhren, und bleibt wegen Wegſal—
les des ubrigen Hochſte Anordnung geziemend zu ſuchen; Wenn aber Hauſer oder

Guther von denen Beſitzern verkauft werden, ſo iſt wegen nurgedachter bis mit ult.
Aug. 1756. ruckſtandiger und zu liquidirender Steuer-Reſte gehorſamſter Bericht

mit beygefügten unvorſchreiblichen Gutachten zu erſtatten, in wie ferne, ohne zu har—
te brægravation derer Verkaufer, ſolche einzubringen, oder zu erlaſſen ſeyn mochten.

Nachdem auch ferner die Hochſte Landes-Vaterliche intention dahin gehet,

daß die bisherigen

SteuerModerationes n Befreyungen
denen willigen Contribuenten nicht zur Prægravation gereichen, denenjenigen aber,

ſo dergleichen aus dringenden Urſachen zeither ſich zu erfreuen gehabt, deren fort—

dauernder billiger Genuß auch ietzige Bewilligung uber, ohne weiteres Anhalten
angedeyen moge; So iſt uns gnadigſt anbefohlen worden, ſothane Moderationes
und Befreyungen in einer Tabelle zu conſigniren. Es wird daher an diejenigen
Gerichts-Obrigkeiten und Herren Amts-Steuer-Einnehmer, bey denen derglei—

chen Moderationes in Schocken und Quatembern gefuhret werden, hiermit ver—
fuget, ſolche in eine Specification zu bringen, die Conceſſiones dazu nach ihren
datis mit anzugeben, die Urſachen, warum ſie verſtattet worden? deutlich anzuzei—
gen, ob dieſe Urſachen annoch vorwalten? Pflichtengemas beyzuſetzen, auch ob und

wieferne ſolche ferner zu verſtatten? oder abzumindern? oder auch ganzlich aufzu—
heben? Jhre unvorgreifliche Gedanken beyzufügen, und dieſe Specification binnen
4. Wochen, von der Inſinuation dieſes an, an uns einzureichen.

Anlangend die aufs Reglement de anno 1702. ſich grundenden

Bau und andern Steuer Begnadigungen;
So beſaget der mehrallegirte gnadigſte Befehl ſub A in mehrern
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Diſpoſiion Jhro Konigl. Hoheit und Chur-Furſtl. Durchl.
dieſerwegen zu treffen fur gut befunden haben. Und wir wollen ſamtlichen Ge
richts-Obrigkeiten hierdurch erofnen, daß ſie bey neuen Anbau, erlittenen Brand
Schäden, Annehmung alter oder neuer Wuſtungen, ſowohl andern die Contri—
buenten betreffenden Begnadigungsfahigen Calamitæten, iedesmal ihre nach dem
vorgeſchriebenen Schemate abzufaſſende Begnadigungs-Berichte zum hohen Ober—

Steuer-Collegio einſenden ſollen.

Nachdem auch Jhro Konigl. Hoheit und Chur-Furſtl. Durchl.
mißfallig wahrnehmen mußen, daß der auf die Monate November und hecem-—
ber des abgewichenen Jahres zum Præſente ausgeſchriebene Eine Pfennig von
iedem gangbaren Schocke, und Eine Quatember, keinesweges mit dem von Sochſt

Deroſeiben getreuen Unterthanen erwarteten Eiſer und der angehoften Bereitwil—

ligkeit abgefuhret worden; So haben Höochſt Dieſelbhen mittelſt des Inſerats
tub B. gnadigſt uns befehliget, dieferhalb ernſtlichere Veranſtaltung vorzukeh—

ren. Und wie wir zu Entſchuttung eigener Verantwortung nicht Umgang neh
men konnen, die Saumigen bey fernerer Kenitenz durch die nachgelaſſenen
Zwangs-Mittel zu ihrer Schuldigkeit anzuhalten; Alſo haben wir auch zugleich.
ſamtliche Gerichts-Obrigkeiten und Unter-Einnehtnere hiermit anweiſen ſollen, uber
ſothanen Pfennig und Quatember hefondere Rechnungen zu fertigen, und langſtens

binnen 14. Tagen à die inſinuhtionis zu denen CreyßCaſſen an uns einzuſenden.

Auch haben wir denen Herren Standen bekannt zu machen, daß die auf dererfele

ben zu fordern habende LandtagsAusloſung von der Wohllobl. OberSteuerBuch

halterey ausgeſtellte Michaelis 1764. 1765. und 1766. zahlbare Allignationes auf

die iin Monat septembris jeden Jahres fallige Quatember-Steuern ſtatt baaren
Geldes in Zurechnung bey der Creyß-Caſſe in Naumburg angenommen werden

ſollen.

Was in Anſehung derer SteuerSchulden und der deshalb in Leipzig etablir—
ten Credit. Caſſe Hochſten Orts vor ein Arrangenient getroffen worden, und wie
wir befehliget ſind, ſämtliche Pfennig- wie auch Tranck-und WeinSteuer, inglei
chen die impoften nebſt Sechs Quatembern, beym Schluß jeden Monats und jeder

Friſt, an dieſelbe abzuliefern; Solches zeiget der in Abdruck ſub C. beygefugte

gnadigſte Befehl, und wir verſehen uns zu ſamtlichen Gerichts-Obrigkeiten ſowohl,
als denen Contribuenten, daß Sie durch prompte Bezahl- und Ablieferung derer
ſchuldigen Steuern uns in den Stand ſetzen werden, dem Hochſten Anbefohlniſſe
ein durchgangiges pflichtſchuldigſtes Gnuge leiſten zu können, um nicht genothiget
zu ſeyn, die Beytreibung dieſer vor die Credit-Caſle ausgeſetzten Steuern, zu unſerer

ethenen Verwahrung, durch die vorgeſchriebenen Zwangs-Mittel zu bewurken;
Samtliche Herren Steuer-Einnehmere aber werden ernſtlich anermahnet, zu Bey
treibung dieſer Steuern allen Fleiß, nach auſſerſten Vermogen, bey Verluſt ihres

Amtes, anzuwenden, immaſen ſie denn auch bey kunftig zu leiſtender Pflicht hierauf
beſonders mit verbindlich gemacht werden ſollen.

Da man auch, beſonders bey denen QuatemberSteuern, wahrgenommen hat,
daß von verſchiedenen Herren Amts beſonders aber Bezirks und Stadt-Steuer
Einnehmeren die bey ihnen eingegangenen Gelder uber die Gebuhr an ſich behalten,

B 2 und
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und, zum Theil aus Bequemlichkeit, nicht eher als bis oder 6oo. Rthlr. beyſam
men ge veſen, abgeliefert, und dadurch gar ofters unnothige Executions-Koſten, zur

Beſchwehrde derer Contribuenten, verurſachet worden; So ſind die eingehen—
den Gelder hinfuro prompter, als zeithero geſchehen, zu denen CreyßCaſſen ab
zulieſern.

Schlüßlich iſt alles dasjenige, was in zeitherigen General- und Particular-
Ausſchreiben anbefohlen, und nicht durch beſondere Verordnungen abgeandert wor

den, obliegenrder Schuldigkeit nach, aufs genaueſte zu beobachten und gehorſamſt
zu bewerkſtelligen, geſtalt wir denn allerſeits Contribuenten hierzu anhalten,
und wider die Saumigen oder Ungehorſamen dem Ausſchreiben gemas, um uns

nicht der angedroheten Strafe des Selbſt-Erſatzes zu exponiren, mit der Execu—

tion auf die Steuern, nach Ablauf der geſetzten Friſten, unnachlafig verfahren
werden; Wobey wir annoch fur nothig finden, die wegen ſeparater und tuchtiger
Einpackung derer Gelder vielfaltig ergangene Anordnungen zu genauer Beobacht
und Befolgung hierdurch nachdrucklich einzuſcharfen, maſen zeithero verſchiedene
derer Herren Einnehmer nicht nur allerhand Munz-Sorten unter einander gepacket,
ſondern auch die GeldPaquete, auf welche der Ort der Einnahme ſowohl die dar

innen befindliche Summe mit Canzley-Schrift zu ſchreiben und das haltende Ge
wicht beyzuſetzen iſt, dergeſtalt ſchlecht verwahret haben, daß ſolche, wenn ſie bep
denen Creyß-Caſſen eingelanget, ganzlich zerriſſen gefunden worden.

uebrigens ſind wir der richtigen Præſentation dieſes Patents gewartig, und
vor unſere Perſonen, denen Herren Standen nach Standes-Gebuhr ſchuldige und
angenehme Dienſte und Freundſchaft zu erweiſen, ſtets befliſſen. Sign. Langen

ſalza, den oten Januarii Anno 1764.

Chur-Furſtl. Sachßl. verord—
nete Einnehmere derer Land-Tranck—
Pfennig- und Quatember-Steuern im Thuringiſchen

Creyße.

(Lis.) Levin Friedrich von der Schulenburg.
(L.s.) Der Rath daſelbſt.
.s.) Friedrich Chriſtian Reinhardt.
(L.s.) Chriſtian Gottlieb Heckel.



Griedrich Vhriſtian,
r

Koniglicher Prinz in Pohlen und
Litthauen, Herzog zu Sachſen, Julch,

Cleve, Berg, Engern und Weſtphalen rc.

Vhur-Gurſt xc.

eſter, und liebe getrene; Demnach die auf das her.
annahende 1764ſte Jahr von E. getreuen Land—
ſchaft bey jüngſthin gehaltenen allgemeinen Land—

tage zu Verzinſung, und ſucceſtier Abtragung
derer Steuer-Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der
zum Schutze hieſiger Lande erforderlichen Miliz, auch zu
Beſtreitung derer unumganglich nothigen Landes-Bedurf—
niſſe, ſo wohl anderer von der Landſchaft angewieſenen Aus.
gaben, unterthanigſt bewilligte, und von Uns in dem Land
tags Abſchiede vom 20. Novembr. a. c. gnadigſt acceptirte
Tranck- auch reſpective Land- und Pfennig« ingleichen
Quatemiber-Steuern, nicht weniger impoſten von Stem—
pel-Pappier und Spiel. Charten, gewohnlicher maſen auszu-
ſchreiben die Nothdurfft erfordert;

Als iſt hierdurch Unſer gnaädigſter Befehl, ihr wollet
deshalb die benothiate Rotification ſowohl an die in dem
euch anvertrauten Creyße von Prælaten, Grafen, Herren,
Ritterſchafft und Stadten, als auch an die. beſtellten Amts—
und Stadt-Steuer-Einnehmer, nach voriger Gewohnheit
ergehen laſſen, und dabey folgendes gebuhrend veranſtalten:

C Was



Was die vorhin in denen Terminen Lætare und Bar—
tholomæi, und zwar in jedem derſelben zur Helffte erhobe—
nen, und mit dem Nahmen der

Land-Steuer
belegten Sechzehn Pfennige von iedem gangbaren Sthocke
anbelanget; So haben Wir hierbey zu Verkurzung des da—
mit verknüpften weitlauftigen Rechnungs-Wercks, auch zu

J
Erſparung derer denen getreuen Standen ſonſt beſchwerlich

9

gefallenen zweymaligen Einrechnungs. Regiſter, nicht weni—

n. ger zu ſucceſſiver Gewinnung anderer nothigen Erſparniſſe,
In fur dienſam angeſehen, zu verordnen: daß, obſchon der

Betrag dieſer Land-Steuer, terminlich an Acht Pfennigen
von iedem gangbaren Schocke, ſowohl in dem Monat Marz,
als auch in dem Monat Auguſt bewilligtermaſen einzu—
bringen, ſolche jedoch zu denen Pfennigſteuern geſchlagen,
und mit dieſen in eine Rechnung gebracht werden ſoll;

ν

2

Jn Anſehung derer von der aetreuen Landſchaft ferner— L

Hin bewilligten, und zum Theil erhohten verſchiedentlichen

Tranck-Steuern
hat es bey der bisherigen Einrichtung, und nach Vorſchrift
des erlauterten Tranck-Steuer-Ausſchreibens, in. ſo weit
ſein unveranderliches Bewenden, daß die Einrechnung in
denen Friſten Qualimodogeniti Crucis und l

uciæ, nach.der vorgeſchriebenen Maſe und Ordnuug geſchieht, und iſt

von jedem gaſe Braunen Biere Ein Tha—
ler und Acht Groſchen,
v) von Weißen Ein Thaler Zwolff Gro—

ſchen,
jngleichen von dem, auf Unſere Conceſſion an theils Orten
brauenden leichten oder ſogenannten Halb-Biere, nicht we.
niger, wo an einigen Grentz. und andern Orten noch gewiſſe
jahrliche Deputate ublich ſind, oder eine geringere Tranck.

Steuer zu 12- oder i6. Gr. vom Faſſe IlBraunen Biere ab—
gegeben



gegeben werden durfen, über dieſe vor der Bewilligung
1749. zur Steuer entrichtete Abgabe, nach Picportion
annoch, ſo weit es nicht ſeit dem Jahre 1750. bereits ge—
ſchehen, ein Drittheil mehr zu entrichten.

So iſt auch
c) die vor dem und ſeit dem Landtage de Anno 1749.üblich geweſene

Ordinaire Wein-Steuer,
ingleichen

ch die beym Landtage 1742. zuerſt erhohte und Anno
1746. und 1749. continuirte

Reue Wein-Anlage
von denen auslandiſchen Weinen, nach Vorſchrifft derer die-
ſerhalb emanirten Ausſchreiben zwar fernerhin einzubringen,
jedoch ratione der neüen Wein- Anlage keine beſondere Rech-
nung kunftig weiter zu führen, ſondern ſolche in der Wein.
ſteuer-Einrechnung jeden Orts beſonders mit in Einnahme
zu bringen, und beym Schluſſe der Haupt-Summe der
davon ausfallende Betrag beſonders auszuwerfen; immaſen
Wir den g.5. des Ausſchreibens vom 7ten Septemb. 1742.9

dahin Kraft dieſes erläutern.

Und da
Qd bis hieher die Abgabe von4d

auslandiſchen Brandewein
nicht erhoht worden, ſondern es disfalls bey dem im
Tranck-Steuer-Ausſchreiben de Anno 1671. befindlichen
Anſatze, näch welchem der Eymer mit 18. Gr. verrech
net wird, unabgeandert verblieben;

So haben die allhier verſammlet geweſenen treugehor.
ſumſten Stande zu deſto beſſerer Beſtreitung des aus dem
koud der Tranckſteuer zu erhebenden Bedurfniſſes glei—
chergeſtalt von vorerwahnten auslandiſchen Brandewein,
welcher in Unſere Lande eingeht, und darinne conſumirt

C2 wird,8



nan

wird, die ſogenannten liqueurs davon nicht ausgenommen,4

14
eine erhohete Anlage, und zwar

Einen Thaler Zwolff Groſchen vom ein
fachen ordinairen Brandewtin, und

Drey Thaler vom absezogenen, von jedem Ey

mer in Unterthanigkeit dergeſtalt bewilligt, daß die auf
einzelne Kannen zu legende Abgabe nach ſolcher Propor-
tion erhoben werde, was nun darauf eingegangen, iſt in
die TranckSteuer-Rechnung mit zu bringen, bey denen
Haupt-Summen aber, gleich der neuen Wein-Anlage, zu
recapituliren;

9 5. Und Wir begehren darneben gnadigſt, ihr wollet ſo
1 ids wohl euers Orts euch hiernach aufs genaueſte achten; als

auch wegen vorſtehender verſchiedenen Tranckſteuer-Abga—
ß

t. ten, wie auch denen beſtelten Unter-Einnehmern, ſolches

ben denen in dem euch anvertrauten Creyße einbezirckten

r Standen von Prælaten, Grafen, Ritterſchaſft und Stad—
J alles mittelſt gewohnlicher Patente kund machen, daß ſie

n. dieſe Anlagen, an tuchtigen und unverrufenen Munz-Sor—
145 ttten gebuhrenden Fleiſſes einbringen, was ſie ſelbſt dazu

J ſchuldig ſind, richtig beytraaen, auch auf die von euch zu

J

beſtimmenden Einrechnungs-Termine, bey Vermeidung der
darauf geſetzten Zwantzig Thaler Strafe, mit zugehori—

—5 gen doppelten Regiſtern, baaren Gelde, auch unverwerfli—
n:

ui 5
chen Belegen, an euch liefern, die etwan ruckſtandigen, der

z D
Verfaſſung ganz entgegen, verhangene TranckSteuer-Re—
ſte, des forderſamſten, wo nicht bereits hierinne beſondere
Anordnung getroffen worden, beybringen, neue Tranckſteuer—

I Reſte aber, bey Vermeidung eigenen Erſatzes, nicht geſtat—
48 ten laſſen, noch ſelbſt geſtatten, ſondern darinne und ſonſt

uberall gute Richtigkeit halten ſollen.

Da Wir auch in Gnaden gemeinet ſind, die Berg
ſtadte, wie uberhaupt bey ihren zeither in gewiſſer Maſe

genoſſenen Gnadengenannten, und Steuer-Befreyhungen,
J J ſo auch bey denen halben Tranckſteuern auf derer Stan-

de gehorſamſt geſchehenes Verbitten fernerhin zu laſſen,
gleich



gleichwohl Wir zeither bey verſchiedenen Orten mißfallig
wahrnehmen muſſen, daß der Ertrag dieſer Tranckſteuer
und übrigen Befreyungen nicht ſo, wie ſich gebuhret, zum
Bergbau hinwiederum verwendet worden;

So wollet ihr dieſerwegen nothige Anordnung ergehen
laſſen, auch ſelbſt, daß ſolchem nachgegangen werde, pflicht—
ſchuldige Obacht tragen, und wenn, auf was maſe die vor—
geſchriebene Folge geleiſtet ſey, durch die erforderlichen
Atteſtate nicht behygebracht wurde, den Betrag des Erlaſ—
ſes ſo fort von denen Communen zum Errſatze beytreiben,
und durch unermüdete Aufmerkſamkeit Unſere hierunter
hegende auf nur moglichen und ſchwunghaften Umtrieb des
an ſo vielen Orten zeither in Verfall gerathenen Berg—
wercks zielende Landesvaterliche Abſicht nach euern Kraften
zu befordern euch angelegen ſeyn laſſen.

Die Tranckſteuer-Fixa
und Deputata, ſo nothwendig ſie in gewiſſen Fallen ſeyn
konnen, veranlaſſen dennoch gar leicht Misbrauch und Præ-
gravation; welches ſich zeithero an verſchiedenen Orten
geauſert, bey denen, ſeit dem ihnen nachgelaſſenen hixo,
der Schauck und das Verſchroten des Bieres, zum beſon—
dern Racchtheil derer umliegenden Stadte, ſo hoch aufge
bracht worden, daß die davon ausfallenden Tranckſteuern
das verſtattete Fixum ſehr weit uberſteigen wurden.

Damit nun auch hierinne der von denen verſammlet
geweſenen Land-Standen disfalls geauſſerten Beſchwerde,
w weit moglich, abhelfliche Maſe verſchafft werden konne;
So habt ihr von denjenigen Orten und Intereſſenten eu—
ers Creyßes, wo dergleichen Tranckſteuer-Fixa und Depu—
tata ſich finden, eine zuverlaßige Conſignation zu fertigen,
die Data der Conceſſion beyzumercken, die damals vorge—
walteten Urſachen anzugeben, die gegenwartige Beſchaffen—
heit des dortigen Brauweſens, nach vorgängiger genauen,
und, da nothig, durch die Tranckſteuer-Keviſores einzu—
ziehenden Erkundigung, anzuzeigen, und endlich euer un—
vorſchreibliches Gutachten: wie ferne ſolche gantzlich zu
caſſiren, oder die Fixa zu erhohen ſeyn mochten? beyzuſe-
ten, auch die daruber zu fertigende Tabelle, mittelſt ge—

D— horſam.



horſamſten Berichts, und mit Beyfugung derer zugeho
rigen Acten noch vor Quaſimodogeniti künftigen Jahres
bey Zehn Thaler Strafe zu Unſerm Ober-SteuerCol
les io einzuſenden, und ſodann weiterer Anordnung euch zu
gewartigen.

Es haben bey letztern Land-Tage einige Stande die
Lade-Zeddel als eine Sache angeführet, die zur beſon—
dern Beſchwerde gereiche, auch deswegen um deren nach

9druckliche Unterſagung und wurckliche Abſtellung geziemend
gebethen.

Nun mogen Wir zwar, aus erheblichen Urſachen, Uns
hierzu noch zur Zeit nicht entſchlieſſen; wie Wir aber bey
aller vorkommenden Gelegenheit, Unſere Landesvaterliche
Vorſorge und Milde Unſern getreuen Unterthanen werck—
thätig zu erkennen zu geben ſuchen;

So haben Wir behoriger Orte die Verfüqung ge—
troffen, und verlangen es zugleich von euch gnadigſt, daß
über die, bis mit Luciæ dieſes Jahres, wegen Ausſtellung
und Einrechnung der Lade-Zeddel, ſich außernde Jrrüngen,
weitere Detecte, wo ſich nicht beſondere und geſliſſentliche
Unterſchleiffe hervor thun, nicht gemacht, die bereits aus—
geſetzten aber, Kraft dieſes, ceturen und in Wegfall ge—
bracht werden ſollen.

Dagegen iſt, von und mit Luciæ dieſes Jahres an
dasjenige, ſo wegen der Lade-Zeddel in vielfaltig ergange—
nen Generalien und Reſcripten, beſonders im Lochauer
Ausſchreiben 1557. ingleichen dem Tranck. Steuer-Ausſchrei—
ben de Anno i747. diſponiret worden, in geuaue Obacht
zu nehmen, und die Ausſtellung derſelben ſo wohl, als de—
ren eben ſo nothwendige Einrechnung alles Ernſtes, und
unter eingeſcharfter Commination der außerdem unnach—

laßlich einzubringenden Strafe, zu urgiren; wie denn auf
deſſen ſorgrattige Beobachtung vornehmlich die Tranckſteuer.
Reviſores mit anzuweiſen ſind.

Damit aber, durch einen langen Aufenthalt derer
einzuſendenden Tranckſteuer-Rechuungen, und dadurch be—
hinderte zeitige Examination der Crehß-Rechnungen bey

der



der Land- und Tranckſteuer. Haupt-Caſſe ſo wohl als der
Steuer-Rechnungs«Expedition die hierunter hegende ge—
meinnützliche Abſicht nicht vereitelt, noch denen Standen,
welche bey einer zu ſpaten Defectur nicht mehr vermogend
ſind, ſolche zu beantworten, oder abzuſtellen, zu einer ge—
gründeten Beſchwerde Anlaß gegeben werde;

So habt ihr, der vormaligen Verfaſſung nach, bey
20. thlr. Strafe, die Creyß-Tranckſteuer-Rechnungen in
denen angeſetzten Vorbeſchieden vollſtandig, oder doch lang—
ſteus 6. Wochen nach jeder Leipziger Meſſe, zu der Haupt.
Caſſe einzuſenden.

Und daferne ſich fnde, daß bey dieſer auf die Richtig—
keit der Lade-Zeddel zu tragenden Obſicht, und Beſorgung
derer Defecte von denen Subalternen eurer. Expeditionen,
oder andern dabey concurrirenden Perſonen, denen Stan—
den ohne Noth beſchwerliche Weiterungen gemacht, oder
gar unanſtandige Plackereyen oder Concuſſiones verhan—
gen wurden, ſo werden Wir durch Caſſation und andere
empfindliche Beſtrafung ſolcher Perſonen dergleichen Unwe—
ſen zu ſteuern, euch ſelbſt aber zur eigenen Verantwortung
deſſen, was bey denen euch anvertrauten Einnahmen hier—
innen begonnen wird, zu ziehen wiſſen.

Da ſich auch zeithero viele Unſerer Jagd- und Forſt-
Bedienten, Bauſchreiber, Bettmeiſter, Berg- und Hütten—
meiſter, Gartner und Faſanen-Warter, auch andere Un—
ſere Otlicianten, des Bierſchancks angemaſet, und Wir
nicht geſchehen laſſen konnen, daß ihnen dieſe, zum Theil
eigenmachtig an ſich gezogene und zum beſondern Nach-
theil derer in der Nahe gelegenen' Stadte, auch anderer
mit Steuern und Gaben beſchwerten Unterthanen gerei—
chende Nahrung noch mehr dadurch erleichtert werde, daß
ſie durch unteriaſſende Abgabe der Lade-Zeddel unverſteu—
ertes Bier verſchencken, konnen;

So habt ihr auf dergleichen ſchadlichen Mißbrauch be-
ſonders fleißige Obſicht zu tragen, dergleichen Perſonen
und andere Winckelſchencken, ſo lange bis wegen ihrer ver—

meinten Befugniſſe decidirt wird, zur richtigen Abgabe der
Lade-Zeddel an die Amts- und übrigen Steuer-Einnah—

D 2 men,



men, worunter ſie gelegen, anzuweiſen, gedachten Steuer—
Einnehmern, daß fie fleißig invigiliren, aufzugeben, und
beſonders die Tranckſteuer-Keviſores anzuweiſen, daß ſie

u von Zeit zu Zeit dergleichen Schenckſtadte revidiren, den
u. Oet, an welchen ſelbige das Bier geholet, ſich anzeigen

laſſen, ſodann aus denen dortigen Rechnungen und Aus—
ſchrote-Regiſtern die Richtigkeit der ausgeſtelten Lade—
Zeddel unterſuchen, und auf ſolche Maſe denen von der ge—
treuen Landſchaft jungſthin geführten Beſchwerden, ſo viel
an ihnen iſt, abzuhelfen, ſich pflichtſchuldigſt beeifern.

Wegen derer von E. getreuen Landſchaft zu verſchie—
dentlichen Landes-Bedurfniſſen uberhaupt bewilligten

Zwey und Funffzig Pfennige
cworunter Eingangsgedachtermaſen die 16. Land-Steuer

Pfennige mit begriffen ſind)

Jngleichen

Drey und Vierzig Quatember
uberſenden Wir euch in gnugſamer Anzahl beyliegendes
gedrucktes Verzeichniß, mit Bemerckung desjenigen Quan-
ti. was das Land ſowohl als die Accisbaren Stadte unter
ſich aufzubringen, ingleichen was die Generai-Accis Haupt
Calſe vor leßtere an Land- und ordinairen Pfennig- auch.
Quatember-Steuern, der Verfaſſung gemas, monatlich in
folle an Unſer Steuer-Aerarium und Steuer-Credit-
Caſſe abzufuhren ſchuldig, und nach Ablauf der gegonneten
Nachſicht ſo fort zu entrichten iſt, immaſen Wir aus er—
heblichen Urſachen die ehedem ublich geweſene Einrechnung
derer Accis-Einnahmen, bis zu anderweiter Anordnung
hiermit ſuſpendiren.

Wobey Unſer gnadigſtes Begehren, ihr wollet ſothanes
Pfennig- und Quatember-Verzeichniß an ſamtliche contri—
buable Orte vertheilen, und mit dieſem Ausſchreiben an
die Gerichts-Obrigkeiten und Unter-Einnehmer abſchicken,
dieſelben aber auch zugleich anweiſen, daß ſie beſagtes Ver—
zeichniß denen Contribuenten behorig publiciren, und dieſe
Steuern laugſtens binnen Vierzehen Tagen, nach Ablauf

des



des Termins, obliegender Schuldigkeit nach, richtig ein—
bringen, und an euch in guten unverrufenen MuntzSorten
einliefern und bezahlen ſollen.

Jmmaſen denn auch ihr ſie dazu anzuhalten, und wo—
ferne einer oder der andere, uber Verhoffen, vorſetzlich
ſaumig oder ungehorſam ſich erweiſen ſolte, auf dieſen
Fall, wider denſelben, nach Verfluß der geſetzten Friſt,
mit hinlanglichen Zwangs. Mitteln zu verfahren, auch ſonſt
allenthalben die erforderliche Ordnung und Richtigkeit zu
beobachten habt.

Und da die Erfahrung gewieſen, daß die bisher ge
brauchlich arweſene, und denen Verzeichniſſen jedesmal
nahmentliich beygeſetzte Beſtinmung derer Pfennige und
Quatember zu gewiſſen Bedurfniſſen keinen beſondern

Nutzen gehabt, vielmehr denen einrechnenden Standen,
in vielerley Ruckſicht, zur mercklichen Beſchwerde gefal—
len, das Rechnungsweſen aber dadurch nur verwickelt und
weitlauftig gemacht worden;

So haben Wir, um dieſen allen abhelfliche Maſe zu
geben, und die Rechnungen ſo viel moglich zu ſimplü.ci-
ren, auch hierinne, nach Auswris beygehender Verzeich.
niſſe, eine durchgangige Abänderung zu treffen, der Noth—
durft zu ſeyn befunden, und begehren gnadigſt, ihr wollet
geſamte Stande und Unter-Einnehmer, daß ſie ihre zu
Ende des Jahres zu fertigende Pfennig- und Quatember—
Steuer-Eiurechnungen hieraach färs kunftige deutlich,
und in der Form, wie vor dem die Stande Regiſter und
Einrechnungen bey der Land-Steuer abgefaßt geweſen,
einrichten mogen, anweiſen, euch ſelbſt aber bey denen
Creyß-Rechnungen nach ſolchen allen aufs genaueſte achten.

Die Impoſtenn von Stempel-Pappier

und Spiel-Charten
ſind anderweit auf Drey Jahr proroxeirt, und iſt bey de.
ren Einbringung und Berechnung denen verſchiedenen und
beſonders de dato 7. Octobr. 1732. und d. i6. Octobr.

E 1749.



mil.l 1749. ergangenen Mandaten, auch andern Verordnungen,
A aufs genaueſte nachzuleben, ſowohl wegen derer, beſon—

11 m ders bey zeitherigen Kriegs- Unruhen, haufig eingeriſſenen

F

J— J— doppeln; zu dem Ende denn diejenigen, welchen ſolche ins

me

mahunen, und auf ihre Pflicht eruſtlich verweiſen ſind.

eil Mißbrauche die pflichtſchuldige Aufmerkſamkeit zu ver—
beſondere aufgegeben worden, dieſerhalb anderweit anzuer—

Und da vornehmlich der Gebrauch geſtempelter Spiel.
Charten bis auhero unter ſo vielerieh Vorwande vernach—
laßiget, und ſowohl in offentlichen Schenck- und Caſffee-
Hauſern ungeſtempelte Charten gebraucht, als auch be.
ſonders ſelbſt in Familien die erwartete Befolgung derer
ſo oft eingeſcharften Geſetze nicht durchgangig in Obacht
genommen, vielmehr dem ſtrafbaren Eigennutze ihrer Do-
meſtiquen durch unbillige Nachſicht dergleichen Unter—
ſchleif erleichtert worden; So habr ihr jedermann nach—
drücklich zu ermahnen, und zu Entdeckung dergleichen
Ungebührniſſe die auſſerſte Sorgfalt anwenden zu laſſen,
immaſen, nach der von E. getreuen Landſchaft wiederholt.
geauſerten und von Uns als billig anerkannten Mei—

nung, niemanden, wer der auch ſey, dergleichen zu ge—
ſtatten, vielmehr die disfalls ins Land ergangene Man—
date mit der vollkommenſten Genauigkeit, ohne Anſehn
der Perſon, und ſcharfer als bisher geſchehn, beobachtet,
zu Vermeidung alles Unterſchleifs aber, alle im Lande ge—
fertigte Charten geſtempelt, denen, ſo davon auſer Landes—
gehen, unter behorigen Præcaution.en, und gegen gnügli—
che Beſcheinigung des wirklichen Ausgangs, der impoſt
zurück gegeben, auf den Gebrauch fremder ungeſtempel

ter Charten hingegen das vierfache Quantum der
bisherigen, und bey dem Gebrauche ungeſtempelter inlandi-

ſcher Charten geordneten Strafen, ohne Erlaß beygetrie—
ben, und dem Angeber der Contraventious- Falle ſeine
rata vorzüglich gereicht werden ſol.

—Ê
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Es ſind daher nicht nur ſamtliche Chartenmacher zu
ungeſaumter Nachſtempeluna ihrer vorrathigen Charten
und künftigen ſtracklichen Befolgung deſſen anzuweiſen;
Sondern auch Familien und Particular- Perſonen zu ad-
moniren, daß ſie, daferue dergleichen ungeſtempelte fremde

oder

2



oder innlandiſche; Charten noch in ihrer oder ihrer Dome—
ſtiquen Verwahrung befindlich waren, ſolche ſo fort, nach
Emanirung dieſes Ausſchreibens, ebenfalls, ohne daß ih
nen, wenn dieſes geſchieht, daruber quoad prateritum
einiger Vorwurf oder Verantwortung zugezogen werde,
zur Nachſtempelung behoriger Orte vorlegen ſollen.

Und iſt ein gleiches in Anſehung derer wahrenden
Kriegs ausgefertigten Locumente, auch andern gerichtli—
chen Urkunden, und in Actis befindlichen dem Stempel—
lmpoit unterworfenen Schriften, wozu kein Stempelbo—
gen genommen worden, aufs geaaueſte zu beobachten, und
die Nachſtempelung langſtens vor Ablauf des Monats Jju—
iius des i76aſten Jahres zu berichtigen, widrigenfalls mit
Beytreibang der verwürckten Strafe ohne Nachſicht ver—
fahren werden ſoll.

 Enbdlich finden Wir aunoch folgendes anzuordnen,, und
euch in unterthanigſte Erinnerung zu bringen nothig:

Ob Wir wohl ſamtliche bis mit ultimo Auguſti
r756. aufgelaufene Steuer-Reſte abſchreiben zu laſſen
Uns aus verſchiedenen denen Landſtanden zu erkennen ge—
gebeaen erheblichen Beſorgniſſen nicht eutſchlieſſen mogen;
So. ſind Wir doch auch hierinne Unſere getreuen Unter.
thanen in alle nur thunliche Wege zu toulagiren gemeinet,
und iſt daher bey deren. Einbringung mit allen nur mogli—
chen Menagement zu verfahren.

Fur die in Concurſen liquidirten oder noch zu liqui-
girenden Reſte haben die Obrigkeiten, Steuer-Einnehmer
und Procuratores denen disfails ergangenen Anordnungen
gemas zu invigiliren. Durch diejenigen Reſte, ſo auf wu.
ſten oder decrementen Guthern haften, iſt deren Annahme,
wie bereits in dem Reglemeut von wuſten Stellen d. d. 29.
April 1735. ausfuhrlicher diſponiret, nicht zu erſchweren.

Aaferne ſolche Stellen und Güther unentgeldlich an—
genommen werden, ſind dergleichen Steuer-Reſte, mit deut—

iicher Abſonderung derer andern hieher nicht gehorigen Ruck.

ſtande, ad Acta zu liquidiren, und wegen deren gantzlichen
Abſchreibung Bericht ex otlicio zu erſtatten.

Wo
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Wo fur dergleichen Guther Kaufgelder erlegt werden,
ſind die Reſte pro rata davon abzuführen, und wegen Weg—
fall des ubrigen Unſere Auordnung geziemend zu ſuchen;
Wenn aber Hauſer oder Guther von denen darauf befindli—
chen Beſitzern verkauft werden, ſo iſt wegen nur gedachter
bis mit ultimo Auguiti i756. ruckſtandiger und zu liqui—
cdirender Steuer-Reſte Bericht, mit beygefügten unvor—
ſchreiblichen Gutachten zu erſtatten, wie ferne, ohne zu
harte Prægravation. derer Verkaufer, ſolche einzubringen
und zu erlaſſen ſeyn mochten.

Und wo ſich notoriſch inexigible Reſte fanden, welche
zu nichts dienen, als das Rechnungs-Weſen beſchwerlich zu
machen; Da habt ihr ſuccellive und bey ſich darbietenden
Gelegenheiten zu deren gantzlichen Niederſchreibung euern
gehorſamſten Bericht, mit Beyfügung derer hierzu verwal—

tenden Umſtande, einzureichen.

Mit deſto mehrern Fleiße und unermudeter Aufmerck—
ſamkeit werdet ihr dagegen Sorge tragen, daß die Curren

ten, welche vorzüglich zu Beforderung und Aufrechterhal—
tuung derer bey der Credit-Caſſe getroffeyen heilſamen Anord
nungen, ſo wie außerdem zu den dringenden ilitar- und
andern Landesbedürfniſſen beſtimt ſind, und keinen Aufſchub
leiden, ohne ungebührliche Nachſicht beygetrieben werden.

Damit auch die bisherigen
Steuer-Moderationes und Befl rehungen

denen willigen Contribuenten nicht zur Prægravation ge—
reichen, denenjenigen aber, ſo dergleichen aus dringenden r—
ſachen zeither ſich zu erfreuen gehabt, deren fortdauernder

billiger Genuß, auch jetzige Bewilligung uber, ohne weite—
res Anhalten augedeyhen moge;

So begehren Wir gnadigſt, ihr wollet dergleichen in dem
euch anvertrauten Creyße befindliche Moderationes und Be—

freyungen in einer Jabelle eonſigniren, die Conceſſiones
nach ihren datis beymercken, die Urſachen, warum ſie ver-
ſtattet worden, deutlich anzeigen, ob dieſe Urſachen annoch
vorwalten? pflichtengemaß, und nach vorgangig eingezoge.
ner Erkundigung beyſetzen, ob und wie ferne ſolche ferner zu

ver—



verſtatten? oder abzumindern? oder gantzlich aufzuheben?
euer unvorſchreibliches Gutachten beyfugen, und muttelſt ge—
horſamſten ex otkicio zu erſtattenden Berichts, nebſr An—
ſchlieſſung derer ergangenen und zu grundlicher Cozritien
der Sache dienenden Acten langſtens kunftige Oſter- Meſſe
bey 1o. Thlr. Strafe an Unſer Ober-Steuer-Colegium
überreichen.

Die bisherigen Umſtande haben es nicht verſtatten wol—
len, die aufs Reglement de Anno i702. ſich grundenden

Bau und andere Steuer-Begnadigungen
nach ihrem volligen und vor den Kriegs-Unruhen feſt geſtelt
geweſenen Umfange angedeyhen zu laſſen. Wie Wir aber
zu Beforderung des Anbaues wüuſter Hauſer und Guther,
und zu beſtmoglichſter Vermeidung kunftiger Wuſtungen
der mehr als jemals dringenden Nothdurft zu ſeyn beſinden,
daß denen Neuanbauenden und Calamitottss, ſo viel es die
dermaligen Umſtande Unſers Steuer. Aerarü verſtarten wol—
len, unter die Arme geariffen werde; So habt ihr denei
Gerichts-Obrigkeiten zu erofnen, daß ſie bey Neuanbauern,
bey erlittenen Braundſchaden, bey Annehmung alter- oder
neuer Wüſtungen, ſowohl andern die Contribuenteu vetref—
fenden Begnadigungsfahigen Calamitæten, jedetmal ihre
nach dem vorgeſchriebenen dchemate abzufaſſenden Begnadi—

gungs-Berichte zu Unſern Ober-SteuerColleg.o einſenden
ſollen.

Jmmaſen Wir es zwar pro futuro in Anſehung der
Neuanbauenden und Calarmitoſen bey dem obangezogenen
Reglement de Anno 1702. bewenden laſſen, jedoch mit dem
Unterſchiede, daß denen Ahgebrannten und Nenanbauenden
der Betrag derer in gedachtem Keglement beſtimten Be—
gnadigungen nicht auf einmal baar bezahlet, ſondern jahr—
lich inne gelaſſen und auf die Currenten abgeſchrieben wer—

de. Dahingegen Wir ſo wohl. wegen dererjenigen, ſo vor
dem Kriege die gewohnliche Verordnungen zu Erhebung de—
rer Beguadigungen erhalten, ſolche aber. nicht genoſſen, als
auch ratione derer, ſo wahrend des Krieges Neuangebaut,
oder Brand-Schaden erlitten, und die hesleneut. maßige
Begnadigung ebenfals noch nicht percipirt haben, nicht
minder in Anſehung des bey denen Stadten, wegen derer

F Abge-



Abgebrannten bishero beobachteten Regulativi in ordinariis
Unſere gnadigſte Entſchlieſſung hierauf zur Zeit noch auszu—
ſetzen, Uns bewogen finden, bis nach Verfluß eines Jahres
ſich bey denen Steuer-Haupt-Caſſen zeigen wird, ob? und
was, wenn alle andere Bedüurfniſſe berichtigt ſind, für ein
Excurrens vorhanden ſey? Da ſodann, wenn ſich derglei—
chen ereignet, die, ſo während des Kriegs abgebrannt, oder
reſpective neu angebaut, vorzuglich mit einer Beyhülfe be—
dacht werden ſollen.

Schließlichen iſt alles dasjenige, was in zeitherigen Ge-
neral- und Particular-Ausſchreiben anbefohlen, und nicht
durch beſondere Verordnungen abgeandert worden, obliegen—
der Schuldigkeit nach, aufs genaueſte zu beobachten, und
gehorſamſt zu bewerckſtelligen.

Geſtalt denn auch ihr allerſeits Contribuenten hierzu
anzuhalten, und wider die Saumigen oder Ungehorſamen,
dem Ausſchreiben gemas, und bey Vermeidung Selbſt-Er—
ſatzes, mit der Execution auf die Steuern, nach Ablauf der
geſetzten Friſten unnachlaßig zu verfahren, die Einrechnungs—
Termine behorig abzuwarten, die Creyß-Auszuge darauf vor
denen einzutretenden Leipziger Meſſen zu ſchließen, und al—
da in denen gewohnlichen Vorbeſchieden, welche Wir euch
jedesmal werden beſtimmen laſſen, eines mit dem andern
zu Unſerer Ober-Steuer-Einnahme zun überbringen habt.
Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dresden, am
i5zden Decembris 1763.

Rudolph Graf von Bunau.

An die Thuringiſche CreyßEinnahme.
Das Steuer-Ausſchreiben aufs 1764ſte Jahr.

præſ. d. 30. Decembr. 17636
præſ. d. j. linuar. 1764.

Gottlieb Wilhelm Rabener.
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Kerzeichnüß
Derer Pfennig- und Quatember-Steuern

Pfennigevon jedem gangbaren Schoke

vom Lande.
von Accis-

baren
Stadten.

von der
Geon. Accis-

Hauprt-Caſſe.

36.
incl.

i6. Pfennige
LandSteuer.

auf das

Weorbey mit anzumercken,
4 Tagen nach Ablauf des Termins b

abbzufuhren ſind.

1764.

d. 2. Januar.
d. 1. Februar,

d. 1. Martii,
inel. der Land. Steueer.

d. 2. April,

d. 1. Maji,
d. 1. Junii,
d. 3. Julii,

1. Auguſt.
inel. der LandSteuer.

d. 1. Septembr.

d. 1. Octobr.
d. 1. Novembr.

d. 1. Decembr.

Jue

daß dieſe

Jahr

Quatember
J J

vom Lande.
von Acecis-

baren
Stadten.

von der
Gen. Accis-
HauptCaſſe.

Jammtliche Steuern langſtens binnen 14.
ey Vermeidung unnachbleiblicher Execution





B.

IN.SERAT
Auch,

eſter und liebe getreue; Da Wir mißfallig wahr.
nehmen, daß der auf die Monate November und
December a. c. zum Præſente ausgeſchriebene

Eine Pfennig und Eine Quatember keinesweges mit
dem von Unſern getreuen Unterthanen erwarteten Eifer
und der angehoften Bereitwilligkeit abgeführt worden;

So begehren Wir hierdurch, ihr wollet dieſerhalb
ernſtlichere Veranſtaltung vorkehren, auch euch ſelbſt we—
gen deren Erhebung und Einrechnung nichts zu Schulden
kommen laſſen, hiernachſt aber uber ſothanen Pfennig und
Quatember, bewandten Umſtanden nach, eine beſondere
Rechnung fuühren, und ſolche, behoriger Orte einſenden.

Und da denen alhier verſamlet geweſenen Landſtan.
den auf deren zu fordern behaltene Landtags-Auslojung
von Unſerer Ober-Steuer-Buchhalterey Aſſigrationes
auf Michaelis 1764. 1765. und 1766. zahlbar ausgeſtellet
worden; So habt ihr ſolche auf die im Monate deptem—
bris jeden Jahres fallige Quatember-Steuern ſtatt baa—
ren Geldes in Zurechnung anzunehmen.

Als wornach ihr, bey Inſinuation des Steuer-Aus.
ſchreibens, die Contribuenten deutlich anzuweiſen habt.
Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dresden,
am izten Decembris 1763.

Rudolph Graf von Bunau.

An die
Churingiſche CreyßEinnahme.

Gottlieb Wilhelm Rabener.

C.



Litthauen, Herzog zu Sachſen, Julich,
Cleve, Berg, Engern und Weſiphalen er.

SFhur-gurſt e.

as2 vn allhier gehaltener allgemeinen Landes-Verſamluna—5 Unſer vorzugliches: Augenmerk dahin aerichtet, daß

zur; Sicherhen und Wohlfahrt des Landes, denen
in dem Hubertsburger Friedens-Schluſſe derer Steuer—
Schulden halber eingegangenen Verbindlichkeiten ſowohl, als
denen, wegeu aller Steuer-Glaubiger, durch das in letztab.
gewicheuer Oſter-Meſſe von Unſern Ober-Steuer-Collegio
hinaus gegebene Avertiſſement gethanen Erklarungen eine
vollige Gnüge geleiſtet, und hierunter alles auf einen voll—
kommen ſichern und dauerhaften Fuß geſetzet werden ſolle;

Hiernachſt aber auch zu Erreichung dieſes Zwecks in Gna

den geſtattet, daß zu Verwaltung desjenigen Fond, welcher
zu Bezahlung derer Zinſen an z. von Hunderten, und zu ſue-
ceſſiver Abtragung derer à 3. pro Cent zinsbaren Capita-
lien, wie auch zu derer Depoſitotum Verzinſung mit 21.
pro Cent, und dererſelben ſowohl, als derer nicht zu ver—
loſenden hidei-Commiſſ-Lehns-Stamms- und Majorats—
Capitalien, auch unter ioo. Thlr. ubrigbleibenden Schei—
ne, lucceſſiven Bezahlung, von denen treugehorfaniſten Stan
den, ans ihrem Mittel gewifſe von Uns contirwirte und mit
Inſtruction verſehene Deputirte von Ritterſchaft und Stad.

ten

ſter und liebe getreue; Nachdem Wir bey jungſthin



ten ernennet, nicht weniger zu Erleichterung derer auswar.
tigen Steuer-Glaubiger, und aus andern erheblichen Urſa—
chen, dieſe Steuer-Gredit-Caſſe zu Leipzig errichtet, auch
zu ſolchem gemeinnutziagen Behufe von denen bereiteſten,
ſicherſten und klarſten Einkunnften des Landes der Betrag
ſamtlicher

Pefenmige, wie auch der

Crlanck- und
Weinſteuer, ingleichen derer

Impoſten  nebſt

Sechs Quatembern
nahmentlich beſtimmet worden, und, da wider Verhoffen das
zum Crecit- Weſen ausgeſetzte Quantum dadurch nicht vol—
lig aufgebracht wurde, das Ermangelnde aus Unſerer Ober
Steuer-Einnahme von allen ubrigen bewilligten Abgaben
vorzuglich, und ohne Ausnahme, erſetzet werden ſolle, die
Veranſtaltung und Vorſehung getroffen iſt;

So mogen Wir euch ſolches zu eurer ſchuldigen Nach
achtung nicht bergen, und begehren gnadigſt: ihr wollet

and die reſpective monatlich und mit jeder Friſt auf
ſamtliche vorgedachte Pfennige, Tranck- und Wein—

Streuern, ingleichen Impoſten von Stempel-P.ppier
und Spiel-Charten.eingehende Gelder, jedesmal unver.
zütglich beym Schluſſe des Monats und derer Einrechnungs—
Friſten nach Leipzig an die Credit-Caſſe, und den dabey an
geſtelten Caſſirer, Traugott Lebrecht Kayſern, einſenden, die
darüber erhaltene Quittungen aber zu denen hieſigen Haupt.
Caſſea, gegen andere daher zu krwartende Steuer Hauvot
Quittungen, einrechnen, und, wie dieſe Ablieferung geſchehn,
mit dem Schluſſe eines jeden Monats ünd der Einrechnungs.

Friſt, zu Unſerer Ober-Steuer-Buchhälterey, mittelſt Ex—
tracts nach dem Schemate ſub O. anzeigen.

4

b) Damit wegen derer zur Credit· Caſſe deſtinirten

Sechs Quaitember, und alſo monatlich Eines halben

G Qua—
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An die Thuringiſche CreyßEinnahmt.

Quatembers, rinige, aus dem mit Weglaſſung derer verſchie
dentlichen Bedurfniſſe abgeanderten. und urnplißcirten Rech
nungs Modo, außerdem zu beſorgende Jrrungen nicht ent—
ſtehn konnen;

So habt ihr Ein Tauſend Ein Hundert Funf und
Siebenzig Thaler bey Ausgang eines jeden Monats von
denen eingegangenen Quatember-Steuern in tolle an die
Steuer. Crecit-Caſſe vorzuglich zu bezahlen.

c) Wobey Wir euch und ſamtliche Steuer-Einnehmer
ernſtlich anermahnen, daß ihr zu vorzüglicher Beytreibung
dieſer fur die Credit-Caſſe ausgeſetzten Steuern, allen Fleiß
nach außerſten Vermogen anwendet, der, wegen unmittel-
barer, zeitiger und richtiger Ablieferung derſelben an die
Credit-Caſſe, vorſtehendermaſen getroffene Anwoiſung, aufs
ſtracklichſte, bey Verluſt euers Amts, nachgeht, und es in
keinerley Weiſe anders haltet, oder halten laſſet; immaſen
Wir euch und die Amts Steuer Einnehmer bey kunftig Uns
zu leiſtender Pflicht hiermit beſonders, mit Beziehung auf
gegenwartige Unſere anadigſte Verordnung, werden verbind—
lich machen laſſen. Mochten euch ſolches zu eurer und de.
rer Steuer Einnehmer Nachachtung nicht bergen, und habt
ihr zu dem Ende alles dieſes bey Publicirung des unter heu
tigen dato ergangenen Ausſchreibens denen ſamtlichen Ein—
nehmern bekannt zu machen. Duran geſchichet Unſere
Meynung. Datum Dresden, am i5. Decembris 1763.

Rudolph Graf von Bunau.

Das Artrangement der Credit. Caſſe
Lin Leipzig betreffend.

præſ. d. zo. Decembr. 1763.
bPruælſ. d. 5. Januar. 1764.

Gcoottlieb Wilhelm Rabeter.
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